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Anerkennung und Respekt
SPD legt Sozialstaatkonzept vor

Solch‘ einen unterstützenden Rücken-
wind aus Berlin hatten wir bei einem 
unserer Infostände schon lange nicht 
mehr. Am 9. Februar gab es auf dem 
Tibarg großen Zuspruch zum Grund-
renten-Vorschlag von Hubertus Heil 
und zum vorgelegten SPD-Sozialstaats- 
konzept.

Die Grundrente soll denjenigen  
zugutekommen, die lange Zeit für  
geringen Lohn gearbeitet, Kinder  
erzogen oder Angehörige gepflegt  
haben. Wer mindestens 35 Jahre  
gearbeitet und in die Rentenkasse  
eingezahlt hat, soll mehr haben als  
andere, die nie gearbeitet haben. Auch 
Teilzeitarbeit, Kindererziehungs- und 
Pflegezeiten sollen mit einbezogen  
werden. Eine Friseurin, die 40 Jahre lang 
zu Mindestlohn gearbeitet hat, käme  
beispielsweise auf 961 statt 512 €  
monatliche Rente. Drei bis vier  
Millionen jetzige und künftige  
Rentnerinnen und Rentner würden von 
der Grundrente profitieren - ein großer 
Teil davon: Frauen.

Das Sozialstaatkonzept umfasst fünf 
wesentliche Punkte:

• Wer lange gearbeitet hat, soll auch  
länger Anspruch auf Arbeitslosengeld I 
haben, wenn sie oder er es braucht.

• Mit Anspruch und Recht auf Weiter- 
bildung soll es immer offene Türen  
geben, gegebenenfalls auch noch mal in 
einem völlig neuen Beruf zu arbeiten.

• Anstelle von Hartz IV soll es ein  
„Bürgergeld“ geben, das neue Perspek- 
tiven bietet, Anreize schafft und  
unwürdige Sanktionen abschafft.

• Mit einer neuen Kindergrundsicherung 
sollen Kinder eigenständig materiell  
abgesichert werden.

• Und: Durch mehr Tarifbindung mit 
einem höheren Mindestlohn, wollen wir 
für bessere Löhne kämpfen.

Die heftigen Reaktionen auf die  
Vorschläge aus konservativer und  

liberaler Ecke haben auch endlich einmal 
wieder die unterschiedlichen Haltungen 
zwischen Union und SPD deutlich ge-
macht, die viele lange vermisst haben.

Nun kommt es auch darauf an, dass aus 
dem Rückenwind kein laues Lüftchen 
wird. Da sind unsere Spitzen in Berlin 
genauso gefordert wie wir hier vor Ort.

Denn wir sind es, die diese Vorschläge 
und Konzepte nach draußen bringen 
und die Menschen davon überzeugen 
müssen. 
Die Anerkennung von Lebensleistung, 
bessere Löhne, mehr Chancen und  
Anreize und die bessere Absicherung 
von Kindern sind gute Gründe, dafür 
engagiert zu kämpfen.

Im Niendorfer Gehege

Die Zukunft im Blick: Andrea Nahles und die SPD
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Europawahl 2019
von Professorin Dr.hc. Christa Randzio-Plath

Unsere Autorin war von 1989 bis 2004 
Mitglied des Europäischen Parlaments.  
Dort war sie von 1992 bis 1999  
Vorsitzende des Unterausschusses  
Währung und von 1999 bis 2004  
Vorsitzende des Ausschusses für Wirtschaft 
und Währung. Von 2004 bis 2010 war sie 
Beraterin der Europäischen Kommission.

Diese Europawahl ist entscheidend 
für die Zukunft der europäischen  
Integration. Die Trumpsche America- 
First-Politik und rechtspopulistische 
Parteien in den Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union gefährden das  
Friedensprojekt, das zur Verwandlung  
Europas von einem Kontinent der  
Kriege zu einem des Friedens und zur 
Versöhnung beigetragen hat. Diese Ent-
wicklungen sind nicht unumkehrbar.  
Unsere gemeinsamen Werte wie  
Frieden, Demokratie, Menschenrechte,  
Menschenwürde und Rechtsstaat- 
lichkeit müssen immer wieder neu  
bestätigt werden. Deshalb: Alle  
müssen am 26. Mai 2019 wählen -  
96 Abgeordnete für Deutschland, 701 für 
die Gesamt-EU.

Die europäischen Sozialdemokraten 
kämpfen überall in der EU um starke 
Mehrheiten, weil es die europäische  
Sozialdemokratie ist, die in dieser  
Legislaturperiode für das Soziale  
Europa Zeichen gesetzt hat: zur Lohn-
gleichheit von Frau und Mann genauso 
wie mit dem Entsendegesetz, so dass 
alle, die an einem Ort in der EU arbeiten, 
die gleichen Arbeitsbedingungen vor- 
finden und Lohndumping vermieden 
wird.

Auch in der Handelspolitik setzt die  
Sozialdemokratie auf Gerechtigkeit 
und Fairness, kippte TTIP, änderte die  
Abkommen mit Japan und Kanada, weil 
Menschen- und Arbeitnehmerrechte,  
Umweltstandards und das Pariser  
Klimaabkommen Bausteine einer fairen 
Handelspolitik sind. 

Handel bringt nicht per se Wohl-
stand, sondern nur unter veränderten  
Bedingungen. Deswegen wird es 
für die Sozialdemokraten auch kein  
Handelsabkommen mit einem Brasilien 
geben, das den Amazonas-Regenwald  
abholzen will. Die ökologische, soziale, 
wirtschaftliche und kulturelle Nach- 
haltigkeit der UN-Agenda 2030 ist  
Maßstab für Deutschland und Europa.

Die Ungleichheit in der Europäischen 
Union ist zu groß, nicht nur zwischen 
Männern und Frauen, sondern auch 
zwischen Armen, Reichen und der  
Mittelschicht. Zwar schneidet die  
Europäische Union nach dem  
Weltungleichheitsbericht 2018  
wesentlich besser ab als die USA. Aber 
in der Europäischen Union müssen die 
öffentlichen Dienstleistungen ausgebaut 
und verstärkt werden. 

Die Daseinsvorsorge ist ein wichtiges  
europäisches Gut, weil der gleiche  
Zugang zu den Ressourcen wie Bildung, 
Kinderbetreuung, Mobilität Gesundheit, 
und Pflege ein Schlüssel zum Abbau von 
Ungleichheit ist.

Deswegen setzen die europäischen  
Sozialdemokraten auch auf eine  

gerechtere Besteuerung: Große inter- 
nationale Konzerne machen Umsatz 
und Gewinn (auch im Digitalbereich) 
in europäischen Staaten, zahlen aber 
keine Steuern. Finanzmarkt-Trans- 
aktionen leisten keine Beiträge zum 
Staatshaushalt, auf Babywindeln muss in 
Deutschland jedoch 19% Umsatzsteuer  
gezahlt werden. 

So setzt die Sozialdemokratie auf  
Digital- wie Transaktionssteuern. Der 
Steuerhinterziehung und -vermeidung, 
die 20% der steuerlichen Ressourcen  
kosten, wird europaweit von der  
Sozialdemokratie die Stirn geboten.  
Aber: Steuerfragen bedürfen nach dem 
EU-Vertrag der Einstimmigkeit.

Abschied von 

Udo Kölsch
Seine sonore Stimme ließ aufhor-
chen, wenn er wirtschafts- und sozi-
alpolitische Geschehnisse fach- und 
sachgerecht darstellte und kommen-
tierte – und das nicht nur im NDR, 
sondern auch in Diskussionen bei 
uns im Distrikt. Die Stimme ist jetzt 
verstummt. Am 2. Februar ist der 
Vollblut-Journalist und unser Mit-
glied, Udo Kölsch, im Alter von 82 
Jahren gestorben. Fast 52 Jahre hat er 
unserer Partei angehört.

Geboren in Wuppertal arbeitete 
der studierte Volkswirt zunächst 
als Korrespondent in Bonn, Saigon 
und Brüssel. Als Chef der Abteilung 
Wirtschafts- und Sozialpolitik beim 
NDR prägte er die Wirtschafts-be-
richterstattung im Radio wie kein 
anderer. Er war Vorsitzender des 
NDR-Gesamtbetriebsrats. Seit 1993 
leitete er bis zu seiner Pensionierung 
das Korrespondentenbüro in Wa-
shington. 

Auch nach Beendigung seiner beruf-
lichen Tätigkeit ließ ihn der Jour-
nalismus nicht los, ob als Leiter von 
Journalistik-Seminaren an der Ham-
burger Uni oder als Kommentator 
bei NDR Info und im Hamburger 
Abendblatt. Wir trauern mit seiner 
Frau, lunserer Genossin Inge sowie 
den Kindern und werden ihn nicht 
vergessen.

20 Jahre-€-Feier im Europäischen Parlament Christa Randzio-Plath (links) ist als 
Ehrengast dabei
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Feier zum Jahresanfang Startklar!
Staatsminister Niels Annen ehrte unsere Parteijubilare

Für 365 Jahre Parteigeschichte ehrten 
wir am 2. Februar im Haus der Jugend 
unsere neun Jubilare aus dem Jahr 2018. 
Spannende und bewegende Lebens- 
geschichten, großartiges Engagement 
für Demokratie, Gesellschaft und  
Gerechtigkeit - auch oftmals ohne  

Unsere Jubilare: Robert Sieck (50 Jahre), Lars Kastning (40), Hannelore Mahnke (25), 
Niels Annen, Kurt Krotofil (50), Marc Schemmel (25), Nils Harringa (25), Karl-Heinz von 
Rohden (40), Dieter Bittner (50), Ines Schwarzarius. Vorn sitzend: Henry Meyer (60)

Saldo kommunal
Ines Schwarzarius berichtet aus der Kommunalpolitik

Bürgerbus für Niendorf-Ost kommt

Ines direkt:
inesschwarzarius@web.de oder 
040/52014252 bzw. 0170/6293658

„Hamburg bekommt den ersten Bürger- 
bus“, titelte das Hamburger Abend-
blatt am 13.2. Gemeint war unser  
Projekt in Niendorf-Ost, mit dem wir 
eine bessere Anbindung des Ortsteils an 
das Stadtteilzentrum erreichen wollen. 
Von unserem Bemühen leider kein Wort, 
auch nicht von unserem Antrag auf  
„Einführung eines Bürgerbussystems 
für den Niendorfer Osten“.

Unsere Lösung, mit einem ehrenamtlich  
betriebenen Bürgerbus an mehreren  
Tagen in der Woche ein Beförderungs-
angebot zu machen, das den Alltag 
von bis zu 5000 Niendorferinnen und  
Niendorfern erheblich erleichtert, findet 
im gesamten Stadtteil eine richtig gute Re-
sonanz. Verblüffend daran sind die relativ  
geringen Kosten. 

Mit einer einmaligen Summe von 20.000 
€ über Sondermittel und laufende Kos-
ten von bis zu 10.000 € sind sie über-
schaubar - gemessen an der Reichweite. 

Die Umsetzung läuft jetzt an. Unser  
Regionalbeauftragter Dr. Freitag hat  
bereits eine Liste von Interessenten, 
die ehrenamtlich als Fahrerinnen und  
Fahrer tätig werden wollen. Die Start-
phase wird von einer Agentur in enger 
Absprache mit dem Bezirk organisiert. 
Ehrenamtliche werden gezielt gesucht 
und Akteure, die im Stadtteil vorhanden  
sind, eingebunden. Für den Betrieb des 
Busses sollte ein Verein gegründet wer-
den, der sich dann auch selbst organi-
sieren kann und jährlich mit Mitteln aus 
dem bezirklichen Quartiersfonds unter-
stützt wird.

Besonders und anders als bei einem  
Regelangebot durch den HVV ist die  
soziale Komponente. Der Bürgerbus  
fährt nicht nur zum Arzt, zum Einkaufen  
und zu kulturellen Veranstaltungen, 
sondern die Fahrer können bis zur 
Haustür unterstützen und wissen auch,  
welcher Kunde ein bisschen mehr Hilfe  
braucht, um vielleicht nicht in einem 
Wartezimmer nach einem Arztbesuch 
vergessen zu werden.

Für dieses und andere Anliegen setze ich 
mich ein; gerne können Sie mich auch  
direkt erreichen:

Parteiämter fanden sich zusammen. 
Wir sind sehr dankbar, dass wir so tolle 
GenossInnen in unseren Reihen haben.  
Vielen Dank auch an Niels Annen für 
die Ehrungen und allen Helferinnen 
und Helfern, die zu diesem schönen  
Nachmittag beigetragen haben.

Am 16.2. stellten wir unsere  
Kandidierenden für die Bezirkliste 
auf, die von Gabor Gottlieb, Jurist aus  
Harvestehude und bis 2016 bereits  
parlamentarischer Geschäftsführer  
der Eimsbüttler SPD-Fraktion, angeführt 
wird. Ihm folgt Sarah Meding aus Eims-
büttel-Süd auf Platz 2. Mit Nils Harringa  
steht unser Jugendhilfe-Experte aus 
Niendorf auf Platz 3 der Liste. Weitere  
Niendorfer Kandidaten auf der  
paritätisch mit 20 Männern und  
Frauen besetzten SPD-Bezirksliste: 
Carola Fischbach-Pyttel (Platz 10),  
Guido Bäcker (Platz 17), Ulrike Porr 
(Platz 24), Manuela Kröger (Platz 
30), Johannes Petersen (Platz 35) und  
Wolfgang Steppat (Platz 39).
Wir freuen uns jetzt auf einen  
engagierten Wahlkampf mit unseren  
Niendorfer Wahlkreis-Spitzen- 
kandidaten Ines Schwarzarius und  
Torge Urbanski.
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Einladung zur Mitgliederversammlung
Dienstag, 5. März, 19:00 Uhr, „Lington’s Restaurant” im NTSV-Clubheim 

Vorschlag zur Tagesordnung

1. Mitgliederbewegung
2. Aktuelles aus Hamburg, Bund, Partei und Europa

3. Berichte aus Bürgerschaft, Bezirksversammlung, Arbeitsgemeinschaften, Partei
4. Verschiedenes

Ab 18:30 Uhr Klönschnack

Infostand auf dem Tibarg
am Sonnabend, 9.3. von 10:00 bis 12:00 Uhr

Mit unseren Abgeordneten stehen wir für sozialdemokratische Politik  
Rede und Antwort

Lust auf Jusos?
Mehr Infos über Gruppenabende und 

Aktivitäten bei 

Torge Urbanski 
0157/8058 4925, 

torge.urbanski@t-online.de
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Politik und Klönschnack
Am Montag, 11. März 2019 um 19:00 Uhr treffen wir uns im 

Schweizer Haus, Hadermannsweg 57
Für alle - nicht nur GenossInnen - die Lust haben, 

über politische und andere Themen,
ohne Tagesordnung in netter Atmosphäre miteinander zu klönen.

Kreisdelegiertenversammlung
Dienstag, 26. Februar 2019, 18:00 Uhr

in der Lindley-Schule, Bundesstraße 58, U2 Schlump

Hamburg räumt auf
auch wir in Niendorf

Unser Aufräum-Team wird am Sonnabend, 23. März 2019 von 11-13:00 Uhr  
im Niendorfer Norden aktiv dem Wintermüll zu Leibe rücken.

Treffpunkt: U/Bus-Bahnhof Niendorf Nord - alle können mitmachen

„Wir für Niendorf“
Ebenfalls am 23. März 2019 um 14:00 Uhr 

unterstützen wir wieder die Initiative bei der Reinigung des Außengeländes des  
Begegnungszentrums. Treffpunkt: Alte Schule am Tibarg 34

Länger geöffnet
Kundenzentrum Lokstedt

ms Seit 4. Februar ist das Kunden-
zentrum Lokstedt auf dem Tibarg von 
7 bis 19 Uhr montags bis freitags für  
Bürgerinnen und Bürger geöffnet. 
Die längeren Öffnungszeiten sind  
Ergebnis der von uns in der Bürgerschaft 
beschlossenen Angebotsoffensive für 
alle Hamburger Kundenzentren.

Im nahverkehrstechnisch günstig  
gelegenen Kundenzentrum können Sie 
nun also auch zu frühen oder späten  
Tageszeiten „Gänge auf‘s Amt“ machen.  
Insbesondere für Familien und Berufs-
tätige ist das ein großer Fortschritt und 
zeigt, dass Politik und Verwaltung hier 
dienstleistungsorientiert handeln. Da-
neben werden hamburgweit Standards 
der Kundenzentren vereinheitlicht,  
digitale Angebote ausgeweitet 
und schnellere Terminvergaben  
gewährleistet.


